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(54) WERKZEUGTRÄGER ZUM AN- UND ABLEGEN EINES WERKZEUGS FÜR EINEN LADER, 
SOWIE VERFAHREN ZUM AN- UND ABLEGEN EINES WERKZEUGS

(57) Es wird ein Werkzeugträger (18) zum An- und
Ablegen eines Werkzeugs (21) für einen Lader (14) so-
wie ein Verfahren zum An- und Ablegen eines Werk-
zeugs (21) vorgeschlagen. Der Werkzeugträger (18) um-
fasst eine Verriegelungseinrichtung (46), die zwecks ein-
facher und sicherer Verriegelung des Werkzeugs (21)
Stell- und Haltemittel (50) aufweist, die durch Anlegen
eines Werkzeuges (21) an den Werkzeugträger (18) in
eine federvorgespannte Stellung verbringbar sind und
bei einem Ablegen des entriegelten Werkzeugs (21) vom
Werkzeugträger (18) den Riegel (48) mittels Federkraft
von einer am Werkzeugträgerrahmen (22) abstützenden

Entriegelungsstellung lösen, wobei die Stell- und Halte-
mittel (50) eine Haltestellung einnehmen und der Riegel
(48) aus der Entriegelungsstellung in eine transversal
federvorgespannte Vorverriegelungsstellung bewegbar
ist, in der sich der Riegel (48) an den Stell- und Haltemittel
(50) abstützt, wobei die Stell- und Haltemittel (50) durch
erneutes Anlegen eines Werkzeugs (21) aus der Halte-
stellung in die federvorgespannte Stellung verbringbar
sind und der dadurch frei gegebene Riegel (48) durch
transversale Federkraft aus der Vorverriegelungsstel-
lung in eine Verriegelungsstellung verbringbar ist.
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Beschreibung

[0001] Es wird ein Werkzeugträger zum An- und Ab-
legen eines Werkzeugs für einen Frontlader offenbart.
Der Werkzeugträger umfasst einen Werkzeugträgerrah-
men und eine am Werkzeugträger angeordnete Verrie-
gelungseinrichtung, mit welcher ein Werkzeug am Werk-
zeugträger durch einen transversal beweglichen Riegel
verriegelbar ist, wobei der Riegel bei angelegtem und
verriegeltem Werkzeug aus einer Verriegelungsstellung
in eine transversal federvorgespannte Entriegelungs-
stellung bewegbar ist, in der sich der Riegel am Werk-
zeugträgerrahmen abstützt. Ferner wird ein Verfahren
zum An- und Ablegen eines Werkzeugs für einen Lader
offenbart.
[0002] Es ist bekannt, Ladefahrzeuge oder Lader, ins-
besondere Frontlader für den Einsatz an landwirtschaft-
lichen Schleppern, aber auch Baufahrzeuge wie Radla-
der oder auch Teleskoplader mit verschiedenen Werk-
zeugen zu bestücken. So können beispielsweise Lade-
gabeln, Lanzen, Greifer oder Schaufeln als Ladewerk-
zeug eingesetzt werden. Die Werkzeuge werden übli-
cherweise an sogenannten Werkzeugträgern ange-
schlossen bzw. von diesen durch entsprechende Auf-
nahmeeinrichtungen aufgenommen. Die
Werkzeugträger sind dabei üblicherweise fest mit dem
vorderen Ende der Schwinge oder dem Ausleger des
Ladefahrzeugs verbunden, wobei die an den Werkzeug-
trägern ausgebildeten Aufnahmeeinrichtungen eine
Schnittstelle zum Werkzeug darstellen und es ermögli-
chen, dass die Werkzeuge zum einen austauschbar bzw.
auswechselbar sind zum anderen aber auch entspre-
chend gesichert mit dem Werkzeugträger verbunden
werden können. Die Aufnahmeeinrichtungen weisen da-
bei üblicherweise Werkzeugaufnahmen, an die das ent-
sprechende Werkzeug angelegt wird, sowie eine Verrie-
gelung auf, mit der das Werkzeug nach dem Anlegen am
Werkzeugträger verriegelt wird. Um ein möglichst einfa-
ches und bedienfreundliches An- und Ablegen des Werk-
zeugs an den bzw. von dem Werkzeugträger zu ermög-
lichen, sind Verriegelungseinrichtungen bekannt, die ein
automatisiertes Verriegeln des Werkzeugs ermöglichen,
wobei eine Verriegelung möglichst selbsttätig erfolgen
soll, ohne dass eine Bedienperson die Kabine des Fahr-
zeugs verlassen muss. Derartige aus dem Stand der
Technik bekannten Verriegelungseinrichtungen sind in
der Regel aufwändig und teuer.
[0003] Angesichts dessen wird die zu Grunde liegende
Aufgabe darin gesehen, eine zum Stand der Technik al-
ternative Lösung für einen Werkzeugträger mit einer ein-
fachen und kostengünstigen Verriegelungseinrichtung
vorzuschlagen.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Lehre des Patentanspruchs 1 und 10 gelöst. Weitere vor-
teilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Er-
findung gehen aus den Unteransprüchen hervor.
[0005] Demnach wird ein Werkzeugträger der ein-
gangs genannten Art derart ausgebildet, dass die Ver-

riegelungseinrichtung Stell- und Haltemittel umfasst, die
durch Anlegen eines Werkzeuges an den Werkzeugträ-
ger in eine federvorgespannte Stellung verbringbar sind
und bei einem Ablegen des entriegelten Werkzeugs vom
Werkzeugträger den Riegel mittels Federkraft von seiner
am Werkzeugträgerrahmen abstützenden Entriege-
lungsstellung lösen, wobei die Stell- und Haltemittel eine
Haltestellung einnehmen und der Riegel aus der Entrie-
gelungsstellung in eine transversal federvorgespannte
Vorverriegelungsstellung bewegbar ist, in der sich der
Riegel an den Stell- und Haltemittel abstützt, wobei die
Stell- und Haltemittel durch erneutes Anlegen eines
Werkzeugs aus der Haltestellung in die federvorge-
spannte Stellung verbringbar sind und der dadurch frei
gegebene Riegel durch transversale Federkraft aus der
Vorverriegelungsstellung in die Verriegelungsstellung
verbringbar ist. Der hier offenbarte Werkzeugträger weist
eine Verriegelungseinrichtung mit geringer Komplexität,
geringer Teilevielfalt und hoher Sicherheit auf. Durch den
vollautomatisierten Verriegelungsvorgang wird das An-
legen des Werkzeugs an den Werkzeugträger für die Be-
dienperson oder den Fahrer erheblich vereinfacht, da
diese bzw. dieser nicht mehr die Kabine verlassen muss,
um das Werkzeug zu verriegeln. Dadurch wird Zeit ge-
spart. Der einfache Aufbau der Verriegelungseinrichtung
und die geringe Teilevielfalt erleichtern die Montage in
der Fertigung und tragen somit zu auch zu Kostenein-
sparung bei. Die Betätigung der Stell- und Haltemittel
beim Anlegen des Werkzeugs durch das Werkzeug ge-
währleistet, dass der Verrieglungsmechanismus erst ein-
setzt, wenn auch ein Werkzeug angelegt wird. Ein ver-
sehentliches Bewegen des Riegels in seine Verriege-
lungsstellung durch Vibrationen oder durch Bewegen
des Werkzeugträgers oder des Frontladers ohne ange-
legtes Werkzeug wird effektiv vermieden.
[0006] Der Riegel kann über einen Griff zugänglich,
der seitlich am Werkzeugträger angeordnet ist bzw. sich
an einer Seite des Werkzeugträgers nach außen er-
streckt. Durch Ziehen am Griff kann der Riegel aus seiner
Verriegelungsstellung herausbewegt werden. Durch ein
sich daran anschließendes leichtes Verdrehen des Griffs
wird der Griff dann in seine Entriegelungsstellung ge-
bracht, in der sich der Riegel am Werkzeugträgerrahmen
abstützt.
[0007] Auf dem Riegel kann eine Feder gelagert sein,
durch welche der Riegel transversal vorspannbar ist. Die
Feder kann beispielsweise als Schraubenfeder ausge-
bildet sein, die auf einem stangenförmigen Bereich des
Riegels gelagert ist. Die Schraubenfeder stützt sich vor-
zugsweise auf einer Seite gegen einen auf dem Riegel
festgelegten Anschlag und auf der anderen Seite gegen
den Werkzeugträgerrahmen ab, so dass bei einer trans-
versalen Bewegung des Riegels (also bei einer Bewe-
gung des Riegels zu einer Seite des Werkzeugträgers)
die Schraubenfeder komprimiert und eine Vorspannkraft
generiert wird. Die Schraubenfeder und der Anschlag
sind derart ausgebildet und angeordnet, dass die
Schraubenfeder in der Verriegelungsstellung keine bzw.
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nur eine minimale und in der Entriegelungsstellung ihre
maximale Vorspannung aufweist.
[0008] Am Riegel kann ein Absatz ausgebildet sein,
mit welchem sich der Riegel in der Entriegelungsstellung
am Werkzeugträgerrahmen und in der Vorverriegelungs-
stellung am Stell- und Haltemittel abstützt. Der Absatz
kann beispielsweise durch ein über einen stangenförmi-
gen Bereich des Riegels geführtes und fixiertes Rohr
ausgebildet sein.
[0009] Der Riegel kann derart geformt sein, dass die-
ser griffseitig einen Stell- und Halteabschnitt und einen
parallel dazu ausgerichteten ersten Führungs- und Ver-
riegelungsabschnitt aufweist. Dazu kann der Riegel
griffseitig zueinander parallel ausgerichtete Stangenab-
schnitte aufweisen, die an griffseitigen Enden über einen
Steg miteinander verbunden und in einem bestimmten
Abstand zueinander gehalten werden.
[0010] Der Riegel weist ferner an einer griffseitig ge-
genüberliegenden Seite einen zweiten Führungs- und
Verriegelungsabschnitt aufweist, der transversal fluch-
tend zum ersten Führungs- und Verriegelungsabschnitt
ausgerichtet ist. Der Riegel kann beispielsweise derart
geformt sein, dass der Stell- und Halteabschnitt am griffs-
eitigen Ende in seinem weiteren Verlauf zur gegenüber-
liegenden Seite des Werkzeugträgers einen entspre-
chenden gebogenen Verlauf aufweist, so dass die beiden
offenen Enden des Riegels gemeinsam in eine Richtung
zeigen und zueinander fluchten.
[0011] Die Stell- und Haltemittel umfassen einen ers-
ten Drehhebel und einen zweiten Drehhebel, die auf ei-
ner gemeinsamen Drehachse drehfest zueinander gela-
gert sind, wobei der erste und zweite Drehhebel, durch
in Eingriff bringen eines am Werkzeugträger anlegbaren
Werkzeugs mit dem ersten Drehhebel, schwenkbar und
der zweite Drehhebel, zum Lösen des Riegels von seiner
am Werkzeugträgerrahmen abstützenden Entriege-
lungsstellung, mit dem Riegel in Eingriff bringbar ist. Die
Stell- und Haltemittel werden demnach durch zwei sich
von einer Drehachse erstreckende Drehhebel, gebildet,
wobei die Drehachse im Bereich einer unteren An-
schlussstelle für das Werkzeug am Werkzeugträgerrah-
men gelagert ist bzw. in einem Bereich gelagert ist, in
dem ein am Werkzeug ausgebildetes Befestigungsauge,
durch welches der Riegel zur Verbindung mit dem Werk-
zeugträgerrahmen geschoben wird, in den Werkzeu-
grahmenträger eingreift bzw. hineinragt. Beispielsweise
kann der ein Drehhebel als eine Art Trigger funktionieren
und von dem beim Anlegen des Werkzeugs in den Werk-
zeugrahmen hineinragenden Befestigungsauge ausge-
lenkt bzw. betätigt und damit geschwenkt werden. Die
daraus resultierend Drehbewegung der Drehachse über-
trägt sich entsprechend auf den zweiten Drehhebel, so
dass der zweite Drehhebel mit dem Stell- und Halteab-
schnitt des Riegels in Eingriff gebracht wird. Dabei ist der
erste Drehhebel mit einem längeren Hebelarm ausge-
stattet als der zweite Drehhebel, da ersterer sich bis in
den Führungs- und Verriegelungsabschnitt des Riegels
erstrecken muss, mit welchem das Befestigungsauge

des Werkzeugs nach dem Anlegen verriegelt wird, hin-
gegen der zweite Drehhebel sich nur bis zum Stell- und
Halteabschnitt des Riegels erstreckt, welcher näher zur
Drehachse angeordnet ist.
[0012] Ferner ist eine Feder vorgesehen, welche mit
dem Werkzeugträgerrahmen und vorzugsweise mit ei-
nem der Drehhebel in Verbindung steht. Es ist auch mög-
lich hier eine mit der Drehachse in Verbindung stehende
Feder einzusetzen. Wesentlich ist, dass bei einer Aus-
lenkung des ersten Drehhebels durch das Befestigungs-
auge, eine Federvorspannung erzeugt wird, so dass bei
Entfernen des Befestigungsauges aus dem Eingriffsbe-
reich die Stell- und Haltemittel (erster und zweiter Dreh-
hebel) unter Vorspannung gegen den Stell- und Halte-
abschnitt des Riegels wirken bzw. mit diesem unter Vor-
spannung in Eingriff treten.
[0013] Ein Werkzeughalter der oben beschriebenen
Art eignet sich besonders für den Einsatz an einem La-
der, wie beispielsweise einem Frontlader oder Radlader,
bei dem insbesondere ein häufiges Wechseln des Werk-
zeugs für unterschiedliche Laderarbeiten erforderlich ist.
[0014] Ein entsprechendes Verfahren zum An- und
Ablegen eines Werkzeugs an einen Werkzeugträger ei-
nes Laders sieht vor, dass ein Werkzeugträger einen
Werkzeugträgerrahmen und eine am Werkzeugträger
angeordnete Verriegelungseinrichtung umfasst, mit wel-
cher ein Werkzeug am Werkzeugträger durch einen
transversal beweglichen Riegel verriegelt wird bzw. ist.
Der Riegel wird zum Ablegen des Werkzeugs aus einer
Verriegelungsstellung in eine transversal federvorge-
spannte Entriegelungsstellung bewegt, in der sich der
Riegel am Werkzeugträgerrahmen abstützt bzw. dort auf
Anschlag gebracht wird, wobei die Verriegelungseinrich-
tung die oben genannten Stell- und Haltemittel umfasst,
die beim Anlegen des Werkzeuges an den Werkzeug-
träger in eine federvorgespannte Stellung gebracht wur-
den. Beim Ablegen des entriegelten Werkzeugs vom
Werkzeugträger werden die Stell- und Haltemittel von
dem Befestigungsauge des Werkzeugs frei gegeben, so
dass die unter Vorspannung stehenden Stell- und Hal-
temittel sich gegen den Riegel bewegen und sich der
Riegel dann aufgrund der auf ihn einwirkenden Feder-
kraft der Stell- und Haltemittel von seiner am Werkzeug-
trägerrahmen abstützenden Entriegelungsstellung löst.
In dieser Wechselwirkung nehmen die Stell- und Halte-
mittel eine Haltestellung ein und der Riegel wird aus sei-
ner Entriegelungsstellung in eine transversal federvor-
gespannte Vorverriegelungsstellung bewegt. In dieser
Vorverriegelungsstellung stützt sich der Riegel nicht
mehr wie zuvor am Werkzeugträgerrahmen sondern an
den Stell- und Haltemittel ab. Beim erneuten Anlegen
eines Werkzeugs werden die Stell- und Haltemittel er-
neut durch das am Werkzeug ausgebildete Befesti-
gungsauge ausgelenkt und aus der Haltestellung in die
zuvor genannte federvorgespannte Stellung gebracht.
Da der Riegel sich inzwischen in seiner Vorverriege-
lungsstellung befindet und sich am Stell- und Haltemittel
abstützt und nicht wie in der Entriegelungsstellung am
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Werkzeugträgerrahmen, wird die Haltefunktion der Stell-
und Haltemittel aufgehoben und der Riegel frei gegeben,
so dass der frei gegebene Riegel durch transversale Fe-
derkraft aus der Vorverriegelungsstellung in die Verrie-
gelungsstellung verbracht wird.
[0015] Anhand der Zeichnung, die ein Ausführungs-
beispiel der Erfindung zeigt, werden nachfolgend die Er-
findung sowie weitere Vorteile und vorteilhafte Weiterbil-
dungen und Ausgestaltungen der Erfindung näher be-
schrieben und erläutert.
[0016] Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines land-
wirtschaftlichen Fahrzeug mit Frontlader und
mit einem am Frontlader angeordneten Werk-
zeugträger,

Fig. 2 eine schematische perspektivische Vorderan-
sicht des Werkzeugträgers aus Figur 1,

Fig. 3 eine schematische Seitenansicht eines Werk-
zeugs für den Werkzeugträger aus Figur 1 und
2,

Fig. 4 eine schematische perspektivische Vorderan-
sicht des Werkzeugträgers aus Figur 1 in Teil-
darstellung mit einer Verriegelungseinrich-
tung in Verriegelungsstellung,

Fig. 5 eine schematische perspektivische Vorderan-
sicht des Werkzeugträgers aus Figur 1 in Teil-
darstellung mit der Verriegelungseinrichtung
in einer Entriegelungsstellung,

Fig. 6 eine schematische perspektivische Vorderan-
sicht des Werkzeugträgers aus Figur 1 in Teil-
darstellung mit der Verriegelungseinrichtung
in einer Vorverriegelungsstellung,

Fig. 7 eine weitere schematische perspektivische
Vorderansicht des Werkzeugträgers aus Fi-
gur 1 in Teildarstellung mit der Verriegelungs-
einrichtung in Verriegelungsstellung,

Fig. 8 eine schematische perspektivische Ansicht
eines Riegels der Verriegelungseinrichtung
aus den Figuren 4 bis 7,

Fig. 9 eine schematische perspektivische Ansicht
von Stell- und Haltemittels der Verriegelungs-
einrichtung aus den Figuren 4 bis 7,

Fig. 10 eine schematische Querschnittsansicht des
Riegels am Werkzeugträger im Bereich der
Stell- und Haltemittel in Verriegelungsstel-
lung,

Fig. 11 eine schematische Querschnittsansicht des

Riegels am Werkzeugträger im Bereich der
Stell- und Haltemittel in Entriegelungsstellung
und

Fig. 12 eine schematische Querschnittsansicht des
Riegels am Werkzeugträger im Bereich der
Stell- und Haltemittel in Vorverriegelungsstel-
lung.

[0017] Figur 1 zeigt ein Ladefahrzeug 10 bzw. Lader
in Form eines landwirtschaftlichen Schleppers 12 mit ei-
nem Frontlader 14. Der Frontlader 14 weist zwei an den
Schlepper 12 gekoppelte, sich in Längsrichtung des
Schleppers 12 nach vorn erstreckende Ladeschwingen
16 auf. Am vorderen Ende der Ladeschwingen 16 er-
streckt sich in Querrichtung zu den Ladeschwingen 16
ein Werkzeugträger 18, wobei am Werkzeugträger 18
Werkzeugaufnahmebereiche 20, 20’ ausgebildet sind, in
denen ein Werkzeug 21 in Form einer Ladeschaufel ein-
gehängt und verriegelt ist.
[0018] Der Werkzeugträger 18 sowie diesbezügliche
Einzelheiten werden im Folgenden anhand der Figuren
2 und 4 bis 12 erläutert.
[0019] Der Werkzeugträger 18 umfasst einen in
Schweißkonstruktion hergestellten Werkzeugträgerrah-
men 22, der im Detail in Figur 2 zu erkennen ist. Der
Werkzeugträgerrahmen umfasst eine obere Querstrebe
24, sowie seitlich angeordnete untere Querstreben 26
und 28. Die Querstreben 26, 28 werden durch vertikal
und in Längsrichtung ausgerichtete Profilbleche 30, 32,
34, die gemäß der unteren Querstreben 26, 28 jeweils
beidseitig des Werkzeugträgers bzw. symmetrisch zur
Werkzeugträgermitte angeordnet sind, miteinander ver-
bunden. Ferner sind mit einer Bohrung 36 versehene
Stützbleche 38 vorgesehen, die gemeinsam mit weiteren
in den Profilblechen 30, 32, 34 ausgebildeten Bohrungen
40, 42, 44 zur Lagerung und Führung einer Verriege-
lungseinrichtung 46 dienen.
[0020] Die Verriegelungseinrichtung 46 umfasst einen
sich quer zum Werkzeugträger 18 erstreckenden Riegel
48, der im Detail in Figur 8 dargestellt ist, sowie Stell-
und Haltemittel 50, die im Detail in Figur 9 dargestellt
sind.
[0021] Der Riegel 48 ist stangenförmig ausgebildet
und weist einen Griff 52, einen griffseitigen ersten Füh-
rungs- und Verriegelungsabschnitt 54, einen der Griffs-
eite gegenüberliegenden zweiten Führungs- und Verrie-
gelungsabschnitt 56 und einen Stell- und Halteabschnitt
58 am griffseitigen Ende auf. In seinem Verlauf vom Stell-
und Halteabschnitt 58 zur gegenüberliegenden Seite des
Werkzeugträgers 18 bzw. zum zweiten Führungs- und
Verriegelungsabschnitt 56 weist der Riegel 48 einen ge-
bogenen Verlauf 60 auf, derart, dass offene Enden 62,
64 des Riegels 48 gemeinsam in eine vom Griff 52 weg
weisende Richtung zeigen und zueinander fluchten. Fer-
ner ist an dem Riegel 48 im Bereich des Stell- und Hal-
teabschnitts 58 ein Absatz 66 ausgebildet. Der Absatz
66 wird hier durch ein Ende eines Rohres 68 gebildet,
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welches über einen griffseitigen stangeförmigen Ab-
schnitt 70 des Riegels 48 geführt ist. Der Griff 52 ist durch
eine U-förmig gebogene Stange mit einem kurzen
Schenkel 72, einem langen Schenkel 74 und einem Steg
76 geformt, wobei ein Verbindungsblech 78 angeordnet
ist, welches fest mit den beiden Schenkeln 72, 74 des
Griffs verbunden ist, wobei sich der lange Schenkel 74
durch eine Bohrung im Verbindungsblech 78 erstreckt
und den griffseitigen ersten Führungs- und Verriege-
lungsabschnitt 54 des Riegels 48 bildet. Zwischen den
Schenkeln 72, 74 ist das Verbindungsblech 78 mit dem
Stell- und Halteabschnitt 58 bzw. dem Rohr 68 verbun-
den. Der Steg 76 dient zum Greifen des Riegels 48, ins-
besondere, wenn dieser aus einer Verriegelungsstellung
in eine Entriegelungsstellung gebracht wird. Zwischen
dem gebogenen Verlauf 60 des Riegels 48 und dem Ab-
satz 66 ist an dem Riegel 48 ein Anschlag 80 ausgebildet,
an dem sich eine über den (stangenförmigen) Riegel 48
geschobene Schraubenfeder 82 abstützt und sich in
Richtung des Griffes 52 erstreckt. Am Ende der Schrau-
benfeder 82 ist auf dem Riegel 48 eine Scheibe 84 ver-
schiebbar gelagert, wobei die Scheibe 84 eine Innenboh-
rung aufweist, die größer als der Durchmesser des Rie-
gels 48 jedoch kleiner als der Durchmesser der Schrau-
benfeder 82 ist. Die Scheibe 84 dient als beweglicher
Anschlag, der bei einem Betätigen des Riegels 48 mit
dem Werkzeugträgerrahmen 22, insbesondere mit dem
griffseitigen Profilblech 30 in Eingriff gebracht wird. Als
Folge dessen wird die Schraubenfeder 82 gegen den
Anschlag 80 komprimiert und eine Vorspannkraft am Rie-
gel 48 erzeugt, die den Riegel 48 in eine Verriegelungs-
stellung gemäß Figur 4 drängt. Wie schon erwähnt, wird
der Riegel 48 an seinen Führungs- und Verriegelungs-
abschnitten 54, 56 beidseitig des Werkzeugträgerrah-
mens 22 in den Bohrungen 36 der Stützbleche 38, in den
Bohrungen 40, 42 der Profilbleche 30, 32 sowie in der
Bohrung 42 des griffseitigen Profilblechs 44 geführt bzw.
verschiebbar gelagert. Die zur Führung bzw. Lagerung
des Riegels 48 vorgesehenen Bohrungen 36, 40, 42, 44
besitzen einen Durchmesser, der geringfügig größer ist
als ein Außendurchmesser des stangenförmigen Riegels
48, so dass der Riegel 48 transversal verschiebbar (also
in Querrichtung zum Frontlader bzw. in Richtung der
Breite des Werkzeugträgers 18), jedoch radial fixiert ist.
Der Stell- und Halteabschnitt 58 des Riegels 48 wird
ebenfalls durch die griffseitigen Profilbleche 30, 32, 34
geführt. Dazu sind Bohrungen 86, 88, 90 vorgesehen,
die einen größeren Durchmesser aufweisen als die am
Stell- und Halteabschnitt 58 des Riegels 48 ausgebilde-
ten Außendurchmesser, mit dem Hintergrund, dass der
Stell- und Halteabschnitt 58 des Riegels 48 in seiner Füh-
rung durch die Bohrungen 86, 88, 90 radial spielbehaftet
ist und um eine Längsachse 92 des Führungs- und Ver-
riegelungsabschnitts 54 herum radial versetzbar bzw.
schwenkbar ist, wie insbesondere in den Figuren 10 bis
12 verdeutlicht wird.
[0022] Ferner umfasst die Verriegelungseinrichtung
46 Stell- und Haltemittel 50, die zum Versetzen und Hal-

ten des Stell- und Halteabschnitts 58 des Riegels 48 die-
nen, wie im folgendem verdeutlicht wird. Die Stell- und
Haltemittel 50 umfassen einen ersten Drehhebel 94, ei-
nen zweiten Drehhebel 96 und eine Drehachse 98 (oder
Schwenkachse), auf welcher die beiden Drehhebel 94,
96 drehfest gelagert sind, womit die beiden Drehhebel
94, 96 zueinander fest in Verbindung stehen. Die Dreh-
achse 98 ist zwischen den griffseitigen Profilplatten 30
und 32 schwenkbar gelagert, wobei die Position der
Drehachse 98 sowie die Form und Größe der Drehhebel
94, 96 so gewählt sind, dass bei einem Schwenken der
Stell- und Haltemittel 50 um die Drehachse 98 der erste
Drehhebel 94 mit seinem Ende 100 bis in den zwischen
der griffseitigen Profilplatte 30 und dem griffseitigen
Stützblech 38 ausgebildeten Werkzeugaufnahmebe-
reich 20’ hineinragt und der zweite Drehhebel 96 mit sei-
nem Ende 102 zwischen der griffseitigen Profilplatte 30
und dem griffseitigen Stützblech 38 mit dem Stell- und
Halteabschnitt 58 des Riegels 48 in Eingriff treten kann.
Am ersten Drehhebel 94 greift eine mit der griffseitigen
Profilplatte 30 verbundene Feder 104 an, durch welche
eine Vorspannung an den Stell- und Haltemitteln 50 er-
zeugt wird, sobald der erste Drehhebel 94 in Bezug auf
Figur 9 entgegen dem Uhrzeigersinn um die Drehachse
98 ausgelenkt wird.
[0023] Ausgehend von einem Wechsel eines Werk-
zeugs, nämlich einem Entriegeln und Ablegen eines
Werkzeugs vom Werkzeugträger 18 und anschließen-
dem erneuten Anlegen und Verriegeln eines Werkzeugs
am Werkzeugträger 18 wird die Funktionalität des Werk-
zeugträgers 18 wie folgt beschrieben:

Der Riegel 48 befindet sich zum Ablegen des Werk-
zeugs zunächst noch in seiner Verriegelungsstel-
lung gemäß Figur 4 und Figur 7, wobei das Befesti-
gungsauge 108 des Werkzeugs 21 mit dem Riegel
48 in Eingriff steht. Ausgehend hiervon wird der Rie-
gel 48 nun am Griff 52 durch Hand anlegen einer
Bedienperson in die Entriegelungsstellung ver-
bracht, das heißt gelöst bzw. aus seiner Verriege-
lungsstellung heraus bewegt bzw. gezogen. Beim
Herausziehen des Riegels 48 stößt die Scheibe 84
auf die Innenseite der griffseitigen Profilplatte 30,
wodurch der Riegel 48 durch weiterführendes Her-
ausziehen vorgespannt wird. Der Riegel 48 wird da-
bei unter zunehmender Vorspannung soweit her-
ausgezogen, bis der Absatz 66 von der Mitte des
Werkzeugträgers 18 her durch die Bohrung 88 der
griffseitigen Profilplatte 32 tritt (wie in Figur 5 darge-
stellt ist). Durch leichtes Schwenken des Riegels 48
um die Längsachse 92 (aus der in Figur 10 gezeigten
Position heraus in die in Figur 11 gezeigte Position),
wird der Absatz 66 über den Rand der Bohrung 88
geschoben und dort zur Anlage an der griffseitigen
Seite der griffseitigen Profilplatte 32 gebracht. Durch
die am Riegel 48 aufgebrachte Vorspannung wird
der Riegel an seinem Absatz 66 gegen den Rand
der Bohrung 88 gedrückt und in der hier beschrie-
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benen Entriegelungsstellung gehalten (siehe insbe-
sondere Figur 5 und Figur 11).

[0024] Um das nun entriegelte Werkzeug 21 vom
Werkzeugträger 18 abzuhängen bzw. abzulegen, muss
der Werkzeugträger 18 von den Anhängehaken 106 ge-
löst werden. Dabei wird der Werkzeugträger 18 derart
geschwenkt, dass eine Unterseite des Werkzeugträgers
18 vom Werkzeug 21 entfernt wird, so dass sich die am
Werkzeugträger 18 in den Werkzeugaufnahmeberei-
chen 20’ hineinragenden Befestigungsaugen 108 aus
den Werkzeugaufnahmebereichen 20’ heraus bewegen.
Nach dem Herausbewegen der Befestigungsaugen 108
kann der Werkzeugträger 18 ungehindert aus den An-
hängehaken 106 heraus bewegt werden. Beim Heraus-
bewegen der Befestigungsaugen 108 aus den Werk-
zeugaufnahmebereichen 20’ wird gleichzeitig der Eingriff
des griffseitigen Befestigungsauges 108 mit dem Ende
100 des ersten Drehhebels 94 gelöst. Die bei angelegtem
Werkzeug 21 durch das griffseitige Befestigungsauge
108 hervorgerufene Blockade der vorgespannten Stell-
und Haltemittel 50 wird damit aufgehoben. Infolge des-
sen schwenken die Drehhebel unter Vorspannung in
Richtung des Riegels 48, wobei der zweite Drehhebel 96
unter Vorspannung gegen den Riegel 48 drückt und eine
Schwenkbewegung des Riegels 48 um die Längsachse
92 auslöst, woraufhin der Riegel 48 aus seiner Stellung
(Absatz 66 liegt an der Profilplatte 32 am Rand der Boh-
rung 88 an, gemäß Figuren 5 und 11) herausbewegt wird.
Die weiterhin am Riegel 48 wirkende Vorspannung durch
die Schraubenfeder 82 zieht nunmehr den Riegel 48 in
Richtung der Mitte des Werkzeugträgers 18, bis dieser
erneut mit seinem Absatz 66 zur Anlage kommt, und zwar
an der Seitenfläche des zweiten Drehhebels 96, wie ins-
besondere in den Figuren 6 und 12 dargestellt ist. Der
Riegel 48 nimmt jetzt eine federvorgespannte Vorverrie-
gelungsstellung ein und wird allein durch den zweiten
Drehhebel 96 gehalten bzw. blockiert, während der
Werkzeugträger 18 vollständig vom Werkzeug 21 ge-
trennt bzw. das Werkzeug 21 vom Werkzeugträger 18
abgelegt wurde.
[0025] Der Werkzeugträger 18 ist in diesem Zustand
(Riegel 48 in Vorverriegelungsstellung) zur Aufnahme ei-
nes Werkzeugs 21 vorbereitet, wobei die Aufnahme ei-
nes Werkzeugs 21 wie folgt erfolgt.
[0026] Das Werkzeug 21 wird zunächst mit am Werk-
zeug 21 ausgebildeten Anhängehaken 106 auf die Werk-
zeugaufnahmebereiche 20 des Werkzeugträgers 18 an-
gehängt. Dies geschieht in der Regel durch Heranfahren
des Frontladers 14 an das Werkzeug 21, wobei der Werk-
zeugträger 18 hydraulisch unter die Anhängehaken 106
gesteuert bzw. gefahren wird und derart vollständig an
das Werkzeug 21 angelegt wird, dass die am Werkzeug
21 ausgebildeten Befestigungsaugen 108 in die Werk-
zeugaufnahmebereiche 20, 20’ hinein ragen. Dabei wird
der in den griffseitig ausgebildeten Werkzeugaufnahme-
bereich 20’ hineinragende erste Drehhebel 94 von dem
griffseitigen Befestigungsauge 108 betätigt, derart, dass

der erste Drehhebel 94 vom Riegel 48 weggedrückt wird.
Gleichzeitig wird dadurch auch der den Riegel 48 halten-
de bzw. blockierende zweite Drehhebel 96 vom Riegel
48 weg bewegt, so dass der Riegel 48 vom zweiten Dreh-
hebel 96 frei gegeben wird und sich in Richtung zur Mitte
des Werkzeugträgers 21 bewegt. Der Riegel 48 nimmt
dabei automatisch, das heißt unter Vorspannung selbst-
tätig, seine Verriegelungsstellung ein, wobei die beiden
Enden 62, 64 bzw. die Führungs- und Verriegelungsab-
schnitte 54, 56 des Riegels 48 mit den Befestigungsau-
gen 108 und Bohrungen 36, 40, 42 am Werkzeugträger
21 in Eingriff treten und das Werkzeug verriegeln (Figur
7).

Patentansprüche

1. Werkzeugträger (18) zum An- und Ablegen eines
Werkzeugs (21) für einen Lader (14), mit einem
Werkzeugträgerrahmen (22) und einer am Werk-
zeugträger (18) angeordneten Verriegelungsein-
richtung (46), mit welcher ein Werkzeug (21) am
Werkzeugträger (18) durch einen transversal be-
weglichen Riegel (48) verriegelbar ist, wobei der Rie-
gel (48) bei angelegtem und verriegeltem Werkzeug
(21) aus einer Verriegelungsstellung in eine trans-
versal federvorgespannte Entriegelungsstellung be-
wegbar ist, in der sich der Riegel (48) am Werkzeug-
trägerrahmen (22) abstützt, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verriegelungseinrichtung Stell- und
Haltemittel (50) umfasst, die durch Anlegen eines
Werkzeuges (21) an den Werkzeugträger (18) in ei-
ne federvorgespannte Stellung verbringbar sind und
bei einem Ablegen des entriegelten Werkzeugs (21)
vom Werkzeugträger (18) den Riegel 48) mittels Fe-
derkraft von seiner am Werkzeugträgerrahmen (22)
abstützenden Entriegelungsstellung lösen, wobei
die Stell- und Haltemittel (50) eine Haltestellung ein-
nehmen und der Riegel (48) aus der Entriegelungs-
stellung in eine transversal federvorgespannte Vor-
verriegelungsstellung bewegbar ist, in der sich der
Riegel (48) an den Stell- und Haltemittel (50) ab-
stützt, wobei die Stell- und Haltemittel (50) durch er-
neutes Anlegen eines Werkzeugs (21) aus der Hal-
testellung in die federvorgespannte Stellung ver-
bringbar sind und der dadurch frei gegebene Riegel
(48) durch transversale Federkraft aus der Vorver-
riegelungsstellung in die Verriegelungsstellung ver-
bringbar ist.

2. Werkzeugträger (18) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Riegel (48) einen Griff (52)
zum manuellen Bewegen des Riegels (48) aus der
Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstellung
aufweist.

3. Werkzeugträger (18) nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass eine auf
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dem Riegel (48) gelagerte Feder (82) angeordnet
ist, durch welche der Riegel (48) transversal vor-
spannbar ist.

4. Werkzeugträger (18) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem Riegel (48) ein Absatz (66) ausgebildet ist, mit
welchem sich der Riegel (48) in der Entriegelungs-
stellung am Werkzeugträgerrahmen (22) und in der
Vorverriegelungsstellung am Stell- und Haltemittel
(50) abstützt.

5. Werkzeugträger (18) nach einem der Ansprüche 2
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel
(48) griffseitig einen Stell- und Halteabschnitt (58)
und einen parallel dazu ausgerichteten ersten Füh-
rungs- und Verriegelungsabschnitt (54) aufweist.

6. Werkzeugträger (18) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Riegel (48) an der griffseitig
gegenüberliegenden Seite einen zweiten Führungs-
und Verriegelungsabschnitt (56) aufweist, der trans-
versal fluchtend zum ersten Führungs- und Verrie-
gelungsabschnitt (54) ausgerichtet ist.

7. Werkzeugträger (18) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Stell- und Haltemittel (50) einen ersten Drehhe-
bel (94) und einen zweiten Drehhebel (96) umfas-
sen, die auf einer gemeinsamen Drehachse (98)
drehfest zueinander gelagert sind, wobei der erste
und zweite Drehhebel (94, 96), durch in Eingriff brin-
gen eines am Werkzeugträger (18) anlegbaren
Werkzeugs (21) mit dem ersten Drehhebel (94),
schwenkbar und der zweite Drehhebel (96), zum Lö-
sen des Riegels (48) von seiner am Werkzeugträ-
gerrahmen (22) abstützenden Entriegelungsstel-
lung, mit dem Riegel (48) in Eingriff bringbar ist.

8. Werkzeugträger (18) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste oder zweite Drehhebel (94, 96) mit einer
mit dem Werkzeugträgerrahmen (22) verbundenen
Zugfeder (104) verbunden ist.

9. Lader (14), insbesondere Frontlader oder Radlader,
mit einem Werkzeugträger (18) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche.

10. Verfahren zum An- und Ablegen eines Werkzeugs
(21) an einen Werkzeugträger (18) eines Laders
(14), wobei der Werkzeugträger (18) einen Werk-
zeugträgerrahmen (22) und eine am Werkzeugträ-
ger (18) angeordnete Verriegelungseinrichtung (46)
umfasst, mit welcher ein Werkzeug (21) am Werk-
zeugträger (18) durch einen transversal bewegli-
chen Riegel (48) verriegelt ist, wobei der Riegel zum
Ablegen des Werkzeugs (21) aus einer Verriege-

lungsstellung in eine transversal federvorgespannte
Entriegelungsstellung bewegt wird, in der sich der
Riegel (48) am Werkzeugträgerrahmen (22) ab-
stützt, wobei die Verriegelungseinrichtung (46) Stell-
und Haltemittel (50) umfasst, die beim Anlegen des
Werkzeuges (21) an den Werkzeugträger (18) in ei-
ne federvorgespannte Stellung gebracht wurden
und beim Ablegen des entriegelten Werkzeugs vom
Werkzeugträger den Riegel (48) mittels Federkraft
von seiner am Werkzeugträgerrahmen (22) abstüt-
zenden Entriegelungsstellung lösen, wobei die Stell-
und Haltemittel (50) eine Haltestellung einnehmen
und der Riegel (48) aus der Entriegelungsstellung in
eine transversal federvorgespannte Vorverriege-
lungsstellung bewegt wird, in der sich der Riegel (48)
an den Stell- und Haltemittel (50) abstützt, wobei die
Stell- und Haltemittel (50) durch erneutes Anlegen
eines Werkzeugs (21) aus der Haltestellung in die
federvorgespannte Stellung gebracht werden und
der dadurch frei gegebene Riegel (48) durch trans-
versale Federkraft aus der Vorverriegelungsstellung
in die Verriegelungsstellung verbracht wird.
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